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B 1Waiblingen
Zukunftsschule:
Landespreis
für KSWN
Demokratie-Engagement gewürdigt

Waiblingen.
Zehn Schulen in Baden-Württemberg
wurden für ihr Engagement rund um
Demokratiebildung gewürdigt. Zu den
Preisträgern der ersten Ausschreibung
gehört auch die Kaufmännische Schule
Waiblingen – die einzige berufliche
Schule unter den ansonsten allgemein-
bildendenden Preisträgern. Kultusminis-
terin Theresa Schopper hat die zehn
Schulen mit dem Schulpreis „Demokratie
und Werte (er)leben“ ausgezeichnet. Das
geht aus einer Mitteilung hervor.

Sichtbares Zeichen hierfür werde
künftig eine weiße Tafel mit der blauen
Aufschrift „Zukunftsschule“ sein, das am
Schulgebäude angebracht werden wird.
„All diese Schulen sind Keimzellen für
gute Praxis demokratischer Arbeit“, sagte
Theresa Schopper bei der Preisverleihung
im Stuttgarter Rathaus vor rund 200 Gäs-
ten. „Sie sind Orientierungshilfen und
Vorbilder dafür, wie Demokratiebildung
ganzheitlich im Schulleben verankert
werden kann.“

Jury aus vielen Vertretern
Insgesamt hatten sich 72 Schulen für den
Schulpreis beworben. „Diese Resonanz
ist wirklich großartig. Besonders freut
mich, dass wirklich alle Schularten ver-
treten sind“, betonte die Ministerin. Eine
Jury mit Michael Blume, dem Landes-
Beauftragten gegen Antisemitismus und
für jüdisches Leben, sowie mit Vertrete-
rinnen und Vertretern der Landeszentra-
le für politische Bildung, der Hopp-Foun-
dation, der Karl-Schlecht-Stiftung, des
Studienhauses Wiesneck, der PH Wein-
garten und des Landesschülerbeirats hat-
te die zehn Schulen ausgewählt.

Bewertungskriterien für die Bewer-
bungen waren unter anderem die Partizi-
pation von Schülern und Lehrkräften im
Schulalltag, die Verankerung der Demo-
kratie- und Wertebildung im Fachunter-
richt sowie die Zusammenarbeit mit
externen Partnern der Demokratie- und
Wertebildung. Der Schulpreis ist mit
Geld- und Sachpreisen in Höhe von ins-
gesamt 30 000 Euro dotiert und wird von
der Karl-Schlecht-Stiftung und der
Hopp-Foundation gefördert. Die zehn
Preisträgerschulen erhalten je 1000 Euro.
Alle 62 weiteren Schulen, die sich bewor-
ben hatten, bekommen 300 Euro.

„Die Preisverleihung und der sich
anschließende Fachtag zur Demokratie-
bildung waren zugleich der Startschuss
für ein Netzwerk, in dem sich unter ande-
rem die 72 Schulen künftig zusammen-
schließen und somit Demokratiebildung
stärken“, heißt es weiter in der Mittei-
lung. Die Schulen des Netzwerks tausch-
ten sich zum Beispiel über Erfahrungen,
Gelingensfaktoren und Herausforderun-
gen sowie konkrete Umsetzungsformen
von Demokratiebildung aus.

Zehn Schulen wurden bepreist
Die zehn ausgezeichneten Schulen:
Albert-Schweitzer-Gymnasium Gundel-
fingen, Alemannenschule Wutöschingen,
Ernst-Reuter-Schule Karlsruhe, Freie
Demokratische Schule Kapriole Freiburg,
Grundschule Rommelsbach, Karl-Georg-
Haldenwang-Schule, Kaufmännische
Schule Waiblingen, Lorenz Oken Schule
Offenburg-Bohlsbach, Realschule am
Rennbuckel Karlsruhe und das Stiftsgym-
nasium Sindelfingen.

ein muss er auch nicht suchen.
Mitschülerin Meret hat sich noch nicht

ganz entschieden, was sie machen will.
Nach dem Sommer will sie erst mal in Prak-
tika in Berufe hineinschnuppern – und zwar
im Chemie- und Pharmaziebereich. Die
Tochter einer Apothekerin will schauen, ob
das was für sie sein könnte. Danach will sie
in Spanien jobben, Land und Sprache ken-
nenlernen. Und dann, in einem Jahr, mit
einem Studium beginnen. Vielleicht in einer
Großstadt weiter weg? Vorstellen kann sie
sich das schon. Dann aber dauerhaft dort
leben, da hat sie momentan eher ihre Zwei-
fel.

In Waiblingen aufzuwachsen, finden bei-
de Staufer-Absolventen, ist nicht das
Schlechteste. Es gibt, was man so braucht,
ist aber nicht zu wild. Und das scheint für
viele Junge okay so: Aus ihrem Jahrgang
kennen Meret Nogrady und Silvar Seelow
jedenfalls niemanden, der unbedingt nach
Berlin ziehen will.

begleitung – ans Steuer. Silvar Seelow spielt
Basketball beim VfL Waiblingen, hilft auch
in der Kindersportschule des Vereins mit.
An der Kunstschule hat er Verschiedenes
ausprobiert und möchte auch weiter künst-
lerisch gestalten.

Und das kann er auch künftig vor Ort tun.
Denn Seelow hat sich für ein duales Studium
Maschinenbau entschieden – und zwar bei
Stihl. Schon lange vor den Abiturprüfungen
hat er sich beworben. Bei einem Bewerber-
tag gab es Aufgaben, die er mit anderen im
Team erledigen musste, etwa ein Brücken-
modell bauen. Er wurde genommen, den
theoretischen Teil wird er an der Dualen
Hochschule (DHBW) absolvieren. Dass man
schon während des Studiums was verdient
und die Praxis kennenlernt, das überzeugt
den Sohn eines Immobilienmaklers.

Wegzuziehen stand nicht auf seinem
Zettel. Ihm fehle in der Region nichts,
Waiblingen sei entspannt, die Großstadt
nicht weit weg. Und einen neuen Sportver-

sagt sie. Es sei ja auch eine andere Situation
als in den Jahren zuvor – schon allein, dass
man in der Sporthalle sitzt und dort an Ein-
zeltischen allein vor sich hin schreibt.
Gemeistert hat sie es trotz Aufregung, sonst
stünde am Ende keine 1,0.

Selbstständig sein,
ohne „Helikopter-Eltern“
Einig sind sich die beiden auch: Die Eltern
sollten sich eher raushalten. „Ab einem
gewissen Punkt muss man selbstständig
sein“, findet Meret Nogrady. „Es bringt
nichts, wenn die Eltern wie Helikopter
sind“, meint auch Silvar Seelow. Zumindest
für ihre Eltern gab es wohl auch kaumGrund
zur Sorge: Nicht nur, dass sie sich in der
Schule leichtgetan haben. Auch nebenher
waren die beiden Jugendlichen aktiv. Meret
Nogrady gab etwa Nachhilfe und leitete
ehrenamtlich die Jugendgruppe ihrer Kir-
chengemeinde. Den Führerschein hat sie
schonmit 17 gemacht und darf –mit Eltern-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
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Waiblingen.
Offener können die Türen zur Erwachse-
nenwelt kaum stehen: Personal fehlt sowie-
so an allen Ecken und Enden, und dann
haben diese zwei Schüler aus Waiblingen
auch noch ein Abitur mit 1,0 in der Tasche.
Was fangen sie nun damit an? Meret Nogra-
dy, 17 Jahre jung, und Silvar Seelow, 18,
sprechen über ihre Pläne für die kommen-
den Jahre. Und über ihre eher lockere Schul-
zeit, mit Eltern, die sie machen ließen und
ihnen vertrauten, und dem unspektakulären
Geheimnis des Notenerfolgs: stetige Mitar-
beit statt Last-Minute-Lernen in der Nacht
vor einer Prüfung.

Kurz bevor die beiden Absolventen des
Staufer-Gymnasiums Waiblingen mit ihren
Mitschülern auf Abifahrt in die Niederlande
aufbrechen, sitzen sie – vielleicht zum letz-
ten Mal – auf einer Bank auf dem Pausenhof
ihrer Schule. Ein bisschen komisch sei das
schon, sagen sie, nach acht Jahren am Stau-
fer. Auch die Grundschule haben sie hier
schon besucht. Jetzt sind sie fertig. Beson-
ders überraschend kommt ihr Traumergeb-
nis von 1,0 nicht. Beide waren schon immer
gute Schüler, haben sich „nicht sonderlich
schwergetan“, sagt Silvar Seelow. Auch
nicht im Finale: Der 18-Jährige hat in Biolo-
gie, Mathe und Wirtschaft Abi geschrieben.
Vor den schriftlichen Abiturprüfungen sei
er nicht sehr aufgeregt gewesen. Auch Zeit
habe er „massig“ gehabt. Nur vor der münd-
lichen in Deutsch war er zumindest ein biss-
chen angespannt: Da hat man schließlich
nur 20Minuten Vorbereitungszeit undmuss
dann zehn Minuten lang abliefern. Er hatte
aber Glück, sagt er, und bekam ein romanti-
sches Gedicht zur Analyse vorgelegt.

Wie man das macht, lernt man im Unter-
richt, wenn man ordentlich mitarbeitet – so
jedenfalls die Erfahrung von Silvar Seelow
und seiner Mitschülerin Meret Nogrady.
„Macht auch nicht so viel Stress vor dem
Abi“, rät der 18-Jährige den nächsten Jahr-
gängen. Und die 17-Jährige sagt: Man sollte
strukturiert sein, früh mit dem Lernen
anfangen und sich dafür nicht zu viel belas-
ten, lieber auch mal für Ausgleich sorgen.
Hobbys, Sport, Freunde treffen. Dann klappt
das. Allerdings war die Schülerin vor den
Abi-Prüfungen in Mathe, Chemie und Eng-
lisch dann aber trotz guter Vorarbeit nervös,

Abitur? Kein Grund, sich zu stressen
Wer die Anlagen dafür hat und immer schön mitarbeitet, kann ohne nächtliche Lern-Sprints bei 1,0 landen – was machen zwei Waiblinger damit?

Meret Nogrady und Silvar Seelow vor dem Staufer-Gymnasium Waiblingen, an dem sie ein Spitzen-Abi hingelegt haben. Foto: Hertwig

15 Schüler erlangen die Fachhochschulreife
Nach zwei Jahren am Technischen Berufskolleg können GSWN-Absolventen an einer Fachhochschule studieren / Eine Belobigung

eine Belobigung, nämlich Mislav Klobucar
(Winnenden).

Der Sozialpreis der Gewerblichen Schule
Waiblingen für besonderes soziales Engage-
ment ging an Mohamad Mnalla (Winnen-
den).

Mohamad Mnalla (Winnenden), Anastasia
Pelezki (Fellbach), Eirini Polyzou (Waiblin-
gen), Nils Schweickhardt (Schwaikheim),
Isran-Nur-Nisa Sevinc (Waiblingen), Tim
Wendel (Weinstadt).

Für gute Leistungen erhielt ein Schüler

(Waiblingen), Dejan Deglin (Winnenden),
Gian-Piero Erario (Fellbach), Noah Gross-
mann (Fellbach), Nicolas Hack (Fellbach),
Elias Holl (Winterbach), Nick Holzwarth
(Leutenbach), Mislav Klobucar (Winnen-
den), Chiara Emilia Mertens (Berglen),

Waiblingen.
Am Technischen Berufskolleg in Waiblin-
gen haben 15 Schülerinnen und Schüler den
Abschluss der Fachhochschulreife bestan-
den. Das hat die Gewerbliche Schule mitge-
teilt. Die Absolventen: Maximilian Bock

für die Wiederherstellung des Weges,
abhängig von dessen Umfang, „eine wasser-
rechtliche Gestattung oder gar eine Plange-
nehmigung erforderlich sein“. Sollte Letzt-
res der Fall sein, ist eine Wiederöffnung im
Sommer 2024 unwahrscheinlich. Auch
wenn ihn viele Leute trotzdem nutzen.

Seltener naturnaher Flussabschnitt
Das Naturschutzgebiet „Unteres Remstal“
gehört zu den wenigen naturnahen Flussab-
schnitten, die es im Mittleren Neckarraum
heute noch gibt. Die Beschreibung der
Naturschutzbehörde klingt wildromantisch:
„Die Auengehölze und Feuchtgebiete der
Rems sowie die steilen Waldhänge und die
verwilderten Wein- und Obstbrachen bilden
abwechslungsreiche Landschafts- und
Vegetationsformen und beinhalten somit
besondere Lebensräume.“ In der Natur-
schutzgebietsverordnung des Regierungs-
präsidiums Stuttgart seien der Schutzge-
genstand und der Schutzzweck dieses
Naturschutzgebietes ausführlich aufge-
führt. Auch beinhalte diese Naturschutzge-
bietsverordnung die zu beachtenden Gebote
und Verbote, die dem Erhalt und Schutz die-
ses Gebietes dienen.

Das Vogelschutzgebiet „Unteres Rems-
tal“ und das FFH-Gebiet „Unteres Remstal
und Backnanger Bucht“ sind Natura-2000
Gebiete und somit Bestandteil des EU-wei-
ten Netzes von Schutzgebieten zur Erhal-
tung gefährdeter oder typischer Lebensräu-
me und Arten.

und des FFH-Gebietes verbunden sei. Gege-
benenfalls sei eine naturschutzrechtliche
Befreiung von der Naturschutzgebietsver-
ordnung erforderlich.

Der genaue Umfang der Schäden ist der
unteren Naturschutzbehörde, die beim
Landratsamt angesiedelt ist, derzeit nicht
bekannt. Je nachdem, wie gravierend die
Schäden sind, könnten die Wiederherstel-
lungs- und Sicherungsmaßnahmen sehr
umfangreich sein, so das Landratsamt wei-
ter. Aufgrund des Wegeverlaufs im Ufer-
und Böschungsbereich der Rems könnten

mit den Naturschutzbehörden in dieser
Lage nicht zu machen. Gemeinsam versuch-
ten die Behörden jedoch, den Weg so rasch
wie möglich wieder freizugeben. Die Stadt
Waiblingen befindet sich daher in enger
Abstimmungmit dem Landratsamt und dem
Regierungspräsidium Stuttgart.

Bei der Instandsetzung des Remstalrad-
weges ist laut einer Sprecherin des Land-
ratsamts darauf zu achten, dass die Vorga-
ben des Naturschutzgebietes berücksichtigt
würden und dass damit keine erhebliche
Beeinträchtigung des Vogelschutzgebietes
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Waiblingen.
Seit dem Hochwasser Anfang Juni ist der
Remstalradweg auf einem mehrere 100
Meter langen Abschnitt zwischen Hohen-
acker und Remseck gesperrt. Und, so die
Vermutung von Baubürgermeister Dieter
Schienmann, das wird wohl noch längere
Zeit so bleiben. Betroffen ist die aus Waib-
linger Sicht letzte Remsschleife in Richtung
Remseck, wo der Weg nicht befahrbar ist,
weil teilweise das Ufer abgebrochen ist oder
unterspült wurde.

Die Nutzer des Remstalradwegs sind
Kummer gewohnt, denn monatelang war er
wegen des Eschensterbens mit Hunderten
umsturzgefährdeten Bäumen gesperrt. So
wie damals nicht einfach gerodet werden
konnte, so kann die Stadt jetzt nicht flugs
den Weg instandsetzen. Das Problem ist die
Lage im Natur- und Vogelschutzgebiet
sowie im FFH-Gebiet „Unteres Remstal und
Backnanger Bucht“ (Flora, Fauna, Habitat) –
also in einem laut Landratsamt Rems-Murr
„umwelt- und artenschutzrechtlich hoch-
sensiblen Bereich“.

Das heißt, die Stadt muss sich mit ande-
ren Behörden abstimmen, die hier laut Bau-
bürgermeister „gleich mehrere Hüte aufha-
ben“. Mit Baumaßnahmen auf eigene Faust
würde die Stadt sich sogar strafbar machen,
sagte er auf Nachfrage aus dem Ratsaus-
schuss. Massive Uferbefestigungen seien

Rems-Radweg könnte lange gesperrt bleiben
Nach dem Hochwasser: Wegen der Lage im Naturschutzgebiet muss die Instandsetzung mit den Naturschutzbehörden abgestimmt werden

Sperrung am Remstalradweg bei Hohenacker. Foto: Büttner

Waiblingen.
In Waiblingen ist es am Samstag zu einer
Schlägerei gekommen. Laut Polizeibe-
richt ereignete sich der Vorfall gegen
17.24 Uhr „im Eingangsbereich eines
Lebensmittelmarktes in der Devizesstra-
ße“. Dabei handelt es sich offensichtlich
um den Lidl in Richtung Bahnhof.

Ein 45-jähriger Mann und eine 21-jäh-
rige Frau gerieten demnach in eine kör-
perliche Auseinandersetzung. Als mehre-
re unbeteiligte Passanten auf den Vorfall
aufmerksam wurden, schlug der Mann
auf die Frau ein. Da mehrere Personen
dazwischengehen wollten, entwickelte
sich eine unübersichtliche Situation. Die
Polizei schreibt von einem „Gemenge
von mehreren Personen“.

Durch einen Zeugen konnte die Ausei-
nandersetzung laut Polizeibericht
schließlich geschlichtet werden. Die
Polizei sucht nun nach Zeugen: Wer hat
den Vorfall beobachtet? Die Polizei
nimmt Hinweise unter der Telefonnum-
mer 0 71 51/95 04 22 entgegen.

Schlägerei am
Supermarktparkplatz


